
4. Abtheilung. 3. Kapitel. 

Die Alle, 

I. Slußlauf und Flußthal. 

1. Weberficht. 

Die Alle ift der bedeutendfte Nebenfluß, welcher fich vom Preußifchen 
Landrücen aus in das breite diluviale Hauptthal wendet, das jegt vom Pregel- 
ftrome ducchfloffen wird. Sie übertrifft an Gebietsfläche und Wafferfülle die 
Angerapp, mit der fie manche Aehnlichkeit befitt. Wie diefer Fluß einer nord- 
wärts gerichteten Einjenfung des Landrücens entjtammt, Eommt auch die Alle 
aus einer jolchen Einfenkfung zwijchen denjenigen beiden Theilen des Landrüceng, 
die wir als Sensburger Hügelland und Höcerland bezeichnet haben. Dem 
legteren gehört ihre Quelle bei Yahna an; bald erreicht aber der Quellbach die 
Seengruppe des Lansfer Sees, welche die Alle als fertiger Fluß an der Uftrich- 
jchleufe verläßt, ähnlich wie die Angerapp bei Angerburg die (freilich bedeutend 
umfangreichere) Gruppe der großen Seen Mafurens. Eine dritte Aehnlichkeit 
bejteht darin, daß auch die Alle in ihrem zunächit nordwärts, dann vorwiegend 

nordoftwärts gerichteten Laufe vor dem Eintritt in das Borland des Land- 
rücens eimen großen Bogen um das höher liegende Hügelland befchreibt und 
ihre wichtigeren Zuflüffe aus demfelben von der rechten Seite empfängt, während 
an der linken Seite das Niederfchlagsgebiet nur jehmal ift. Ebenfo breitet fich 
im Borlande die Gebietsfläche vorzugsweife auf der rechten (öftlichen) Seite 
aus, und die Quellen ihrer dort mündenden Nebengemwäfjer Liegen gleichfalls im 
Hügellande des Landrücens, obwohl fie fait ganz dem Vorlande angehören. 

Bon den Seitengewäfjern, welche vollitändig innerhalb des Hügellandes 
verlaufen, it am wafjerreichjten der Wadang, nächjt ihm das Simferfließ. Von 
den im Borlande miündenden Seitengewäfjfern hat die Guber die größte Be- 
deutung, nächjt ihr die beiden bei Allenburg mündenden großen Bäche, die Omet 
(Abtfließ) und die Swine. Die vorzugsweile aus dem Höckerlande gejpeiite 
Strece des Alleflufjes bis zur Einmündung des Wadang bezeichnen wir als 
Oberlauf, die das Nöffeler Hügelland umfreifende Flußftredie bis zur Simfer- 

miündung bei Heilsberg al8 Mittellauf. Bon da nach der Gubermündung 
hin verbreitert fich allmählich die das Nöffeler Hügelland vom Landsberger
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Höhenlande trennende Heilsberger Senfe und geht in das ebene Borland über, 

welches fich gegen da3 Pregelftromthal abdacht. Dex diejes durchweg flach ge 

formte Gelände in tief eingefchnittenem Thale durchfließende nördliche Theil des 
Allefluffes fei als Unterlauf bezeichnet. 

Sm Dberlaufe wechfelt die Eigenart der Alle dreimal wejentlich. “Shre 
oberte Strecfe bis zum Kleinen Kreuzfee bei Lyfufen ift ein unbedeutender Bach 
von 7 km Länge. Darauf folgt die 22,5 km lange Strece, in welcher der 
Wafferlauf nur die Verbindungsrinne der Seenfette des Kreuz, Brezesno-, 
KL.-Kernos-, Gr. Kewnos-, Lansfer und Uftric)-Sees bildet. Von der Uitrich- 
ichleufe bis zur Wadangmündung (27,5 km) durchjchneidet die Alle in mehrfach 
Ichluchtartigem Thale quer das Allenfteiner Höhenland. -—— Die bisherige Noxo- 
richtung behält fie noch in der erjten, 43,5 km langen Strede des Mittellaufs 
bei, wo ihr im Allgemeinen mehr geöffnetes Thal die Grenze zwifchen dem 
Köffeler und Guttjtädter Hügellande bezeichnet. Die zweite Strede (46 km) 
von Guttftadt bis Heilsberg bildet einen Viertelfreis am Fuße des Röfjeler 
Hügellandes, das fich zur Nechten fcharf abhebt gegen die Imfsjeitige Fläche der 
Heilsberger Senke. — Am Unterlaufe jchneidet fich das Allethal allmählich 
immer tiefer in daS ebene Seitengelände ein umd ift vorwiegend jchluchtartig 
geformt. Von Heilsberg bis zur Gubermindung bei Schippenbeil (55,2 km) 
bat e8 feine Hauptrichtung gegen Oftnordoft, von da bis Friedland (33,9 km) 
gegen Norden, biegt aber dann bis zu den Miündungen des Abt- und Smwines _ 
fließes bei Allenburg (30 km) wieder mit jcharfen Windungen nach DOften um. 
Sn der legten, 23,8 km langen Strecdfe werden die Krümmungen jchlanfer, die 
Wiefenflächen im TIhalgrunde breiter und das Gefälle geringer, zumal unterhalb 

Leißienen bereitS der Nücitau des nahe bei Wehlau liegenden Wehres der 
Binnanmühlen fühlbar wird. 

Der Waldreichthum des Quellgebiet3 und die verhältnigmäßig veichliche 
Wafjerführung des Oberlaufs haben veranlagt, daß die Alle früher einem leb- 
haften Floßverfehre diente und theilweife jeßt noch zur Flößerei dient. Gie 
gilt als flößbar vom Gr. Kernosjee ab, in welchem fte das wafjerreiche Maranje- 
fließ aufnimmt, obgleich die bei Kurfen beginnende Verbindungsitrecde bis zum 
großen Lansfer See nicht mehr beflößt wird. Der größere Theil des Ober- 
(aufs, der Mittellauf und der Unterlauf bis Schippenbeil find feitens der 
Staatsregierung feit vielen Jahren als Wafjeritraße für den Floßverfehr be- 
handelt und in hierzu geeignetem Zuftand erhalten worden. Von Schippenbeil 
ab hat die Alle bisher als jehiffbar gegolten und man war mehrfach bemüht, 
die jchwierige Strede bi8 Friedland zum Schiffsverkehr einzurichten, was mit 
bejjerem Erfolge auf der Strede von Friedland bis Allenburg und mehr noch 
auf der legten Strede bis zur Einmündung in den Bregelittom bei Wehlau 
gejchehen ift. Neuerdings wurde die Verwaltung der thatjächlich nicht zur 
Schiffahrt benußten Strede Schippenbeil— Friedland von der Wafferbau- 
verwaltung abgetrennt und nebjt den übrigen nichtsjchiffbaren Stredten dem 
Miniftertum für Landwirthichaft zugetheilt. Von der im Ganzen 289,4 km 
langen Alle gelten nunmehr als flößbar 222 km von Kurfen bis Friedland und 
als jchiffbar 53,8 km von da bis zur Mündung.


